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Amtliches.
Bekanntmachung.

Zur Abwendung der Waldbrandgefahrwerden die nach¬
stehenden Strafbestimmungen beö § 44 des Feld- und Forst.
Polizeigesetzes vom 1. April 1880 erneut zur öffentlichen
Kenntnis gebracht:

„Mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu
14 Tagen wird bestraft, wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt,
oder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert;

2. im Walde brennende oder klimmende Gegenstände
(Zigarrenstummel und Streichhölzer) fallen läßt, fort-
wirft oder unvorsichtig handhabt.

Flörsheim, den 5. April 1910.
Die Polizeiverwaliung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Lokal-Gewerbeverein Flörsheim.

Sonntag , den 10. ds . Mts . und Montag , den 11.
ds . Mts . findet im Saale des Gasthaus „Zum Hirsch"
eine Ausstellung der Schülerzeichnungen der hiesigen
gewerblichen Zeichenschule statt, zu deren Besichtigung
alle Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Ver¬
eins höflichst eingeladen find. Eröffnung der Aus¬
stellung erfolgt Sonntag , mittags 12 Uhr.

Der Beginn des neuen Schuljahres für den gewerb¬
lichen Zeichenunterricht ist ebenfalls auf Sonntag , den
10. ds. Mts ., mittags 12 Uhr festgesetzt.

Alle gewerblichen Fortbildungsschüler, ausgenommen
die Bäcker- und Fleischerlehrlinge, haben sich zwecks
Klasseneinteilung zur festgesetzten Zeit in der Graben¬
straßschule einzufinden.

De r Vorstand.

Einladung
z» einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Gemeinde-
ratS werden hiermit zu emer Sitzung auf

Samstag , den s . April ds . Js.
abends 8 Uhr,

im Sitzungssaale des hiesigen Rathauses eingeloden.
Tagesordnung:

1. Beschlußfassung über den vom sozialdemokratischen
Wahlkommitee eingebrachten Protest gegen Gültigkeit der
ErgänzungSwahl zur Gemeindevertretung.

8. Ankauf des Straßengeländes von Gebr. Dienst zwischen
der Eisenbahnstr. und UntertaunuSstrr

3. Beschlußfassung über den Antrag: Uebernahme der
Leichenschaugebühren auf die Gemeinde.

Flörsheim, den 6. April 1910.
De« Büraermelsieî ^ Lauck ^^

Am nüchiien Montag , de » 11 April , vormittags
11 Uhr kommt im hiesigen Rathaus der Dnng aus dem
Bullenstall öffentlich zur Versteigerung.

Gleich nachher wird daselbst die Lieferung von Dickwurz
für den Bullenstall an den Mindestfordernbenvergeben
werben.

FlvrSheim, den 6. April 1910.
_ D>>r Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Um sofortige  Bezahlung der noch rückständigen Ge

bändestener Zuschläge und Gasauschlusigebühre«
wird zur Vermeidung der zwangsweisenBeitreibung und
wegen deS Jahresabschlusses dringend ersucht.

FlörSheim. den 6. April 1910.
Die Gemeindekosie: Heller.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim pro Monat März 1810.

Geburten;
Am 4. März dem Schlosser Peter Simon Möller, Ober.

mainstr. 7, ein Sohn Peter Joseph
am 4. dem Maschinenarbeiter Johann Christoph Flörsheimer,

Poststr. 4, eine Tochter Erna
am 7. dem Wagner Franz Joseph Schichtet, Untermainstr.

1b, ein Sohn Peter
am 7. der Fabrikarbeiterin Elisabetha Wöllstadt, Eisen-

bahnstr. 78, eine Tochter Henriette

am 8. dem Hilfsbahnwärter Kaspar Ems, Eisenbahnstr. 85,
ein Sohn Kaspar;

am 10. d-m Fabrikarbeiter Johann KaSpar Müller. Hoch«
heimerstr. 39, eine Tochter Anna Elisabetha

am 15. dem Landwirt Joseph Dienst II ., Grabenstr. 89,
ein Sohn Joseph

am 20. dem Telegraphenarbeiter Martin Vogel III ., Hoch.
heimerstr. 14a, ein Sohn Friedrich Martin

am 22. dem Steinmetz Johann Georg Nikolaus Bechtluft,
Obermamstr. 36, ein Sohn Franz

am 19. dem W' ichensteller Philipp Witter IV., Roffertstr.
3, eine Tochter Mathilde

am 20. dem Eisenbahn-Assistent Joseph Hermann Backel-
kampf, Klobecstr. 9, ein Sohn Willy Joseph

am 18. dem Sieingutdreher Joseph Georg Wolf, Eisen¬
bahnstr. 78. ein Sohn Johann

am 24. dem Fabrikarbeiter Wilhelm Drischler, Edders-
heimerstr. 27. ein Sohn Friedrich

am 26. dem Bahnwärter Georg Bochmonn II ., Edders-
heimerstr. 31, ein Sohn Wilhelm.

Aufgebote:
Am 1. März der Maurer Joseph Heinrich Geis und Mar.

gareta Müller von h er
am 5. der Bohnarbeiter Joseph Born III . von Flörsheim

und Klara Keuchler in Hattersheim
am 7. der Schlosser Heinrich Mohr von FlörSheim und

Kath. Jos. Louise Schneider in Hattersheim
am 10. der Maurer Johann Richter II . und Susanna

Lang, beide von hier
am 15. der Steingutbrenner Joseph Seck in FlörSheim u.

Maria Theresia Mohr in SpvnShelm
am 1b. ver Taglöhn-r Philipp Hahn II . von FlörSheim

und Mario Edelmann dahier
am 15 der Schlosser Johann Müller und Katharina Fron»

ziSka Schuhmacher, beide dahier.
Verehelichte:

Am 12. März der Fabrikarbeiter Phil. Nikol. Rinkart
dahier mit Maria Jofiphlna Hohmann von KeuloS.

am 26. der Fabrikarbeiter Joseph Michel von hier mit
Elisabetha Bargon von Haßelboch

am 28. der Fabrikarbeiter Adam Maurer mit der Witwe
Kath. Gertrude Flick dahier

am 26. der Maurer Joseph Heinrich GeiS mit Margareta
Müller, beide von hier.

Sterbefälle:
Am 4. März der Schuhmacher Martin Kilb, 73 I . alt,

im Gememeindekrankenhause
am 4. der Landwirt Gerhard Blisch, 69 I . alt, Fischer-

gosse3
am 31. Elisabetha Maria Anna Mohr, 6 Mon. alt, T.

des Fabrikarb. Peter Mohr VI. Schustergasse8
am 22. Friedrich Martin Vogel, 2 Tage alt, S . deS Tele-

graphenarbeiter Martin Vogel, Hochheimerstr. 14a.

Lokales.
Flörsheim , bin 7. «pnl 1910.

a Theater in FlörSheim Leo Fall 'S siegreiche
Operette „Die Dollarprinzefstn" wird am Freitag hier
ihren Einzug halten. Ein „Hannover. Operetten-Ensemble"
wird an diesem Tage im „Koisersoal" diese Operette zur
Aufführung bringen. DoS reizende Werk ist ja fast populär
geworben; die lustige Wandlung feffelt den Zuschauer immer
auf's Neue und die süßen, schmeichelnden Melodien werden
von Alt und Jung nachgesungen. Die Leistungen drS be¬
treffenden Ensembles sollen sehr gute sein. Wir machen
daher alle Theaterfreunde auf diese gewiß sehr amüsante
Vorstellung aufnerksam.

8 Gefunden wurde ein Ring mit 5 kleinen Schlüsseln,
die im hiesigen Rathaus vom Eigentümer abgeholt werden
können.

Eingesandt
Beröffentlichungenunter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
Flörsheim, den 6. April 1910.

Geehrte Redaktion!
Ersuche Sie gefl. um Aufnahme folgender Zeilen in der

nächsten Ausgabe Ihrer Zeitung.
Durch mehrere Zeitungen geht ein Artikel als fei daS

Ma«nwoffer gegen früheren wahren bedeutend reiner, « aS
auf die Abstellung der Abwässer der Fabriken zurückzuführen
sei. Die Flörsheimer Fischer erheben gegen diese Ver¬
breitung energischen Protest. Die Fischer, Schiffer, Flößer,
Badeanstaltbesitzer. Wäschereibefitzer, Kahnpächter usw. von
Seligenstadt am Main abwärts den ganzen Main entlang,

sogar bis tief in das Rheinaau find durch diese Abwässer
schwer geschädigt, teilweise schon ruiniert. Daß daS Main-
waffer stark verunreinigt ist, daS wird von allen Seiten zu¬
gegeben, ober daß eine Besserung eingetreten ist, daS ent¬
spricht nicht jener irrigen Verbreitung. So hat der Land-
tagsabgeordnetev. Klbden im versloffenen Herbst im Land-
tag erklärt, daß die Fische und Aale die in Wiesbaden auf
den Markt kommen nach Petroleum ufw. schmecken. Auch
der Reichstagsabgeordnete Brühne hat in diesem Winter im
Reichstage beim Titel „ReichSgefundheitsamt" lebhafte
Klage geführt über die Verunreinigung deS Maines durch
die Fabrikwäffer, waS von keiner Seite bestritten wurde.
Speziell wir hief. Fischer haben auf Eingaben an die Re¬
gierung zu Wiesbaden Belege, daß auch dort die Verun¬
reinigung anerkannt ist. Eine Befferung ist bis jetzt, trotz¬
dem daS Moinwaffer bis zum Heutigen deS öfteren unter¬
sucht wird, noch nicht eingetreten. ES kann wohl Vorkommen,
daß der Main zu gewissen Zeiten etwa» klarer auSfieht,
das ist ober noch lange nicht der geringste Beweis, daß eine
Besserung eingetreten ist. Ist der Main wirklich mal etwas
reiner, so ist daS zurückzufahren auf die Einstellung der
Fabrikbetriebe auf Sonntag oder 2 hintereinanderfolgenden
gesetzlichen Feiertagen (Ostern usw.), wird der Betrieb wieder
in vollem Gange ausgenommen, so ist der klare Main auch
wieder der verschmutzigste Fluß Deutschlands. Daß der
Fischbestand insbesondere die Fischbrut sich vermehrt ist ge¬
radezu eine grobe Lüge. Wir Flörsheimer Fischer sind
nicht imstande, trotz allen Fleißes, ein Jahreseinkommen zu
verdienen das dem schlechtest gestellten Taglöhner entspricht.
In einigen Jahrzehnten wird von unS Flörsheimer Fischern,
wenn keine Wandlung deS verseuchten MaineS eintritt, mehr
fein Handwerk auSüben können, weil der Fischbestand mit
jedem Jahre bedeutend abnimmt und unsere Gemeinde eine«
Berufes verlustig geht, der in früheren Jahren iu voller
Blüte stand. Die älteren Mainbewohner, speziell die
Flörsheimer „Alten" erzählen heute noch von Wunder, wie
di« hies. Fischer mit 10, 12, 14 und noch mehr Nachen
zu je 2 Mann gemeinschaftlich zu gleicher Zeit die Fischerei
auSübteo, eS war rin herrlicher Anblick zu sehen, wie diese
Fischer wie auf Kommando gegeneinanderfuhren und ihre
Netze auSwurfen. Mit freudiger Erinnerung erzählen eS
heute noch unsere Flörsheimer „Alten". Die Einnahme
aus der Fischerei zu dieser guten alten Zeit war im Ver¬
hältnis zu den damaligen Arbeitereinkowmen weit über
diese hinaus. Heute find die Fischer, um ihre Familie er¬
nähren zu können, auf fceyde Einnahmen angewiesen und
die Zahl der Fischer ist nur noch auf ein kleines Häufchen
zusammen geschrumpft und junge Fischer gibt eS überhaupt
keine mehr. So müffen auch wir dem Privatkapital unter¬
liegen. Die Arbeitermafle wird immer größer und man
nimmt ihm durch die Verunreinigung der Flüsse eines der
besten, nahrhaftesten und billigsten Nahrungsmittel, den
F'fch.

Würde sich der Artikelschreiber bei einem hier in Betracht
kommenden Berufstätigen erkundigt haben, er hätte unsere
Angaben vollauf bestätigt erhalten. Oder hat eS vielleicht
ein Soldschreiber be8 Großkapitels in diese Blätter lanzirt,
damit er den hier in Betracht kommenden Geschädigten als
Beruhigungsmitteldienen soll und sie hinterher ihr ein¬
seitiges Joteresie auszuüben, zum Schaden der Allgemeinheit.
_ Franz K. P . Nauhetmer.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6‘/i Uhr gest. Jahramt für Peter u. Ehristina
Mohr, 61/» Uhr gest. Jahramt für Adam Philipp
Beckeru. Ehefrau.

SamStag 61/* Uhr hl. Messe im Schwesternhaus, 61/* Uhr
Amt für Lorenz Kraus.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, dend. April,

BorabendgotteSdtenst: 6 Uhr 30 Minuten
Morgengottesdlenst: 8 Uhr 80 Minuten
NachmitiagSgotteSdienst: - Uh« 80 Minuten
SabbatauSgang: 8 Uh, 00 Minute».

Vereins -Nachrichten.
Tnrngesellschaft : Dienstag» und Donnerstag» Turnstunde.

Sämtliche Turner und Zöglinge haben, bei vermeiden
von Strafen, pünktlich8*/, Uhr anzutrrten.
Heute Donnerstag evektive Zusammenstellung der
Musterriege.

Der Borstand . Die Tnruwarte.
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend ‘/*9

Uhr Singstunde in Hirsch.



Hohe Politik.
Tie Ereignisse im Osten Europa«.

Die eigentliche große Politik die'er Tage , die aus
den crst.n Seite , der Weltgeschichte unserer Zeit vermerkt
zu werden verdicni vollzieht sich im Osten Europas . Zwi¬
schen Oesterreich un) Rußland ist cs zu einer kleinen Ver-
st .n lgung gekomm.n, Der österreichische. Bismarck". Her,
von Aeh e-.thal , hat es ins Verian -en des Kaisers für
gut befunden, mit seinem russi chen Kollegen Jswolski
d e Friedenspfeife zu rauchen, und dieser har sich dieser
ttnregu g von höchster österreichischer Quelle natürlich nicht
entstehen kö neu. Man war nun allgemein gechannt dar¬
auf. wie viefer Vorgang Die Val .«!poli 'ik selber beein¬
flussen werde. Zur aUgcne nen Uebe.raschung kam dann
der Besuch oes Seröcnkomgs Pe .er 1. in der russischen
Ha p stad, Petersburg und der Besuch des . Zaren " Fer-
d-n nd von Bulgancn n der türkischen Hauptstadt Kon¬
stant.nopel D.r Besuch Peters n Petersburg ist für d e
moralische Werschätzung. die nun dem Nussenium enlge-
genbriagen darf , beachtenswert. Die.er heu.ige „König" hat
ehedem ats lleinster ßteporter eines Petersburger Blattes
von geleot; der Thron , d.n er bestieg, ist mit dem Blute
jenes Vorgängers Alcxanser uno dessen Frau Draga
Mas..j.n besteckt. Ke ne europäische Monarchie har es bis-
he- f..r gut besunden. ihm die Erlaubnis zu enem Be¬
suche zu geben, weil man e.nen solchn Besuch als Aner¬
kennung der Berecht gung eines Mono .chenmordes ansah.
Nur Nu stand hat sich darüber hinweggc>etzt, weil es heute
mehr denn je daraus zu sehen hat, se.ne Position auf dem
Balkan zu festigen. Das ist ja überhaupt die Schatten¬
seite der russtiche« Politik , daß sie sich nicht mehr auf die
Gewalt frühen kann. Den Völ.ern war das lange Zeit
hin urch gar nicht zum Bewußlje .n gekommen, sodaß
Ru land auch nach seiner Niederlage in Japan weiter den
Großmächiigen sp.elen konnte. Baron Aehrcn hal hat diese
Schwäche asei so kräftig zugunsten Oesterreichs ausgenutzt.
van alle Welt daraus aufmerksam wurde. Daß „Zar"
Ferd nand sich nach Konst ntinopel begeben mußte, um
m t den Türken Frieden zu schließen, ist nichts anderes
als das E .ngcst ndnis Rußlands , daß es im Falle eines
turk.sch bulgarischen Krieges nichts, auch gar nichts, gegen
die Türkei unternehmen lann . sodaß Bulgarien von ben
türkischen Truppen eine bedenkliche Niederlage zu erwar
tcn haben wurde . Was sich heute im Osten Europas
vollzieht, die Festigung der Macht Oesterreichs, die Stär
kung der Tur ei gegenüber den klen.-n mehr oder weni
ger tandgterigen Ballc.n..aaen . das ist e.n Nachtrag zu
der Rechnung, die Rußland von Japan in dem großen
Kriege zur Bezahmitg vorgelcgt bekam.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die »Nordd. Allg. Zlg ." schreibt: Einige deutsche und
aus .iiiiv.sa/e Btaiter verv,Deutlichen eine Unterredung des
gte»4,Lka ..ziers nur dem Koriesponoeaien des Blattes-
,diU.sto,e Ltowo " in Rom. Das IN erview ist n .chi
aUt..e. t .,ch. Der Reichskanzler hat wahrend seines uaiit-
ruf e» Auscntya.tes iein. n Pre,,everrrerer zu einer politi
schen un .ercedung emp,augcN.

* Im Laufe oiejes Monats findet .n  Koblenz eine wei
tere Be.a .ung der L>er.reter der Nhe.nuferstaaien wegen
d. r S ^,i,sa «,erSLvgaoeu jiatt.

* Die . Dik-ö. St. Rachr." bringen in der letzten Num¬
mer . n.u an ihren Ehe,redatie »r gerich.etcn Brief des
Graf .u P o chb e i g. oes früheren Berliner Jn .enoanien.
in oem er sich gegen oie Sieiiun ^nahme eines großen Tei¬
les der P .e,,e m oer Angerê eNhen oer an ze.nen Sohn
ge. uh.e.en Kroapriiizeuvr .efe wendet. Er will den Un
ler,re..Hilden en.gegen.reien, dag >em Sohn oie Brie .e aus
um. u e.r» ooer >e.dil,uchlig. n Zwecten an Barnes ver>
kau,, haue. Auch in oer ve .raisasiare feines « ohnes seien
sar,che r.Njchauun̂ en oerbleuei . AN und für sich sei in
der Veinmh.ung ,e.»es Sohnes mit einer Bürgerlichen
mchis UiiUr-crw >iiüliu,es gewe,en. Tie Sache liege au,
einem anderen Gcvie.e, doch wol .e er» da sein Soyn ver-
heiraie, uno Barer eines K-nses sei» aus Einzelheiten nichi
kiNgehcN.

* In Berlin s.noei yeuie Dienstag eine Konferenz
der Al i n i, , e r der seut .chrn Bunoe - staaien stau, zu der
der -isla^ts .e.re.^r oes Ne.cychchatzam.es eingeiaocn hat.

* In oer GeneraloerfammiiiNg der Koajeroaliven Ver¬
ein.g. ng tu Wiesvaoen  errrar .e oer sreiion.ervanve
Luiioi^g--a . geurone.e von D 11l | e n, er gtauoe gut un-
ie. liu,lel bu ,e.n. oag ve> der Krone der teoyasie Lvun,ch
be,ie.-r, vag bei Scha/jMig veS neuen ru!ahlgefetzeS vix
mitsteren Parieicn nichi a..sge,chauei weroen. « ortie das
preuvifche ih>erre.ch»us die Vorlage in der zetzigen Ge,iaü
anne.-mcn, ,o iei die Eurscheioung oer Aroue nach der
puriamemarijch. n cLs.eo.gi.ng d. r Lvahirechisrejorm noch
te.Neowegs f.cher.

Jiatien.
*Aus der Tatsache, dag oer neu ernannte italienische

M .n stec des Auswärtigen Marche,« di San Giui .anv
oowo.-t er lurz vui ,e ...er E»n. ..Nnug den Ne.chSianzicr
schon iN Rom g. fpiochen hat, i.un mochma.s e.ne Begeg
mng mit rgm in Ftdisnz heruei^efuhri r-ai. fotgern o,c
Blm .er den rwun,ch, vesinoers oaraus hiazuwe,en , wei¬
ch.» Wen für ^ .m.eN o.e gu.en Beziehungen zu Deuifch
lano oder auch oer D r e i o u » o yaoe.

Finnland.
*Die allgemeine Emguru ..g oer Entrechtung Finn

lande teen . kl ,.ch >n ^ ennuno »n ergec L nie gegen
S t o l y p t n. der o.e von ihm oeraulatjie rln.agnayme m.t
einer Eru ^ra -.g vegr..noei, d.e >n F .nnlano als unau,-
richug uno laa-. r. ich oê e.chnei w.ro. Die Neichsduma die
sich in ihrem Kern zur Panuiangerin bei der Peruichiung
der Versagung eiaes Aulturvones hergibt. erweck, in Dwu
lc.No Mti .e.d. Die St .mmüng ernster fiunlunv .schcr pol,
ti .cher Kreise geht oah.n, daß man teiNeN F .n^ecoreit vo»
dem Weg oes Rechts abweichen wird . Es wird mit ei¬
ner Pct .iivn an oen Zaren versucht. daN i will man ruhig
dem Schicljat enlgegcnjeh.n. Die Beseitigung hervorra
gender Berwaltungsveam .er wird erwar .et und deren Er¬
satz durch Swlyp .u.che Werizmge, doch hosst man, daß das

Neuene rv ^eidnugen.
Berlin , 5. April . Am Samstag sans im Neichs-

lagsg .v^ude eine S .tzung r,er lsieoemr orommijsien des
Haup.aus ĉhn„es zur ^ eue .,.ch.ung e.ner naat .iihen Peu-
>!o..s - uno H.nte.orie. en.n-Be.fiqerung der Privatange-
siert.en fia.t . AN oer <-e.a .ung nahmen auch Veureler
ues i,.e.cĥ amts .̂es ^ n .e.n, ore geheimen Räie Koch
ano Dr . Beetniaun ,c.r, oie die cLAiarang abgaven, dag
e.n cN.ipiecr.cnder iLe,evcutn.urs gegenwarstg von der Re-
gi. ruiig aus ^earvel.et werr.e. D.e Boraroei .en sollen so
t>eŝ ro .ri »oeroeN, dag oer Gejeheniwurs im kommenden
.̂ rlu, .e um Ae.ch. ta^e vorgelegt weroen kann Der cr-.e-
oeuer-Ausfchuß ve,chiog, einer an ihN erga,i^onen EiMad-
-ng D'0-ge zu le.neti, woNuch am v. Apr.i mu im vceichs-
umi des ^ Nner» eine Be,prechuNg uver oie Aasgestaituug
oer P .n,.oNomr,.ch. ru ..g mit Ber .re.etN alter viich.ungeu
ftniis.noea ,o.t. D.e Ausaroeiiang oes Gese^en..our,es
ivitv n^ch oen Mi .iei.u .-gen der Berire.er des vieieysamis
oes ^ .«.e.n auf oer Gr^Norage der zwei.cn Deru,chrlji
elfoi^rN.

»t-oastantinopc », L. April . Ter Boischafter der hie-
figen eng.i.ch.n Boi,cha,l Ararung , e.ner der vcsien IkoN-
aer Pe ji..rs, wuroe u.., oer proo.,ori>chtN t>Uhtm.g vor
cve,aNo.,ohan .n Lege ran oet.aut.

Rew - ^ ort , b.  Apnt . Ter Rew-Aorl Heralv meldet
aus Peking,  düo »m Pa .alö oes Pr .uzr.gen.en euie
Bomoe geŝ n^. n .ouroe, wuS e ne gro ^e v.u,i. bu..j Dti
Vu,e . No ,.ji »rlo.fe oer oCamieu,uvun er.e^.e. Arehreee
)̂. lo..ch. .gr ioU.oe.i oer.-»i, .ei.

AuS West » nnü ono*  r entschlauÄ.
* Etie .i, 4. Aprtt. tE >n sauberes Bursch,
e n t ^ e.i ,. Nf Pirole.. .. -.r .̂ n h.cr oarch anouyuie

-̂r.e.e an oie ^ .a .̂ êr.o .. uag hoh.re crriav>osai>.te ver-
o..ch..bjl. A.s u. .e ,e . i o. r ,e.i Ll Jahren m
st.o.i,4,cN -N.ci.fl-N .iLh. -.oe Ŝrao.ieireiar Braaor voui
-oi- sv^ua .,.! verhus .kt.

* rorceresels. 4. April. (Pastor  Friedrich von
B asel f chwingh Pastor Fr.e r̂ .ch v. n Bodei-
fchwi.tgh gl am ^ »ms.ag i.aehaiitlag IN B.c.e,eio IM 79.
Ja r̂e grst. r. en. Acu ihm ist e.n äugelst erfolgreicher
Soziaipoii.i.er u..L Men^ en..e..no aus oem Diesseits ge-
jchiedrn. Fa .i aus dem Nichts heraus hat Friedrich von
Bodeischw ngh gcivMt,ge Musiei.ngi.ute ,ür die Elenden,
Siechen und tm Kampfe des Lebcns Uniugegangene« at»

fimttk-ndische Volk fest genug ist. um diese Prüfung zu
übeistehrn. (̂ „ zäher passiver Widerstand wird vorberei¬
tet, der schwer zu überwinden sein wird.

Koloniales.
Tie Bekämpfung der Schlafkrankheit.

Die „Deutsch-Ostafrikanische Rundschau" berichtet über
die Ergebniffe einer Reise des Oberstabsarztes Dr . Meix-
»er zur Untersuchung und Bekämpf' nz der Schlafkrankheit:

Während südlich von Udjidji im aroßen ganzen die
Berge ziemlich schroff zum Tanaanika abfa 'lcn,' liegen
ncrd ' ich von Udjidji am Ufer furchtbare Ebenen und erst
einige Kilome'er lande nne'r 's erbeben sich die Kettender
Berne. Der s ndiae Strand ist stre-' enwcise mit einem
dichten, schmalen Schilssa' 'm best"Nden. In diesem Schilf
leben zahlreich? Schlakkrankheitsfliegen. Die wirksamste
Schlaffra«kbeitsbekämps' nz bestand und besteht hier in
Ve.n 'chtung d-e'es Sri i tsaumes, und diese ist an ausge¬
dehnten Strecken des Users b?rei<s ausgeführt . In erster
L nie sind dabei d> An'eae- ,-nd Holzplätze des Damp¬
fers in Angriff g -nomm -̂n Word n Die Saniernngsarbci-
ten ersol en unter der Au sicht der soaenanwcn Sch l a f-
krankenlager:  dies ? sind leicht bewegliche Arbcits-
zen ralen , die nach Bedarf am Seeuler hin- und bcrge-
schoben werden können Den -'-en ündet in den Lagern
die Behandlung der Cch'affrrn en statt, deren Zahl in der
letzten Zeit erheblich zugenommen hat . Dieser Umstand
berechtigt inoeffen nicht zu der Annahme , als gewinne die
Seuche jetzt am U'er des Tanzanika an Ausdehnung , scn-
dern man ist infolge der veränderten Maßnahmen erst jetzt >
in der Lage, die große Zahl der Infizierten wirklich her-
auszufindcn . Insbesondere kann zwischen dieser und den
Sanierungsarbeitcm e n̂ Zusammenhang nicht konstruiert
werden, denn beim Ein 'etzen der San crungsarbeiten hatte
der Zulauf der Kran cn bereits begonnen, und eine vor¬
genommene Zählung ergab, daß noch nicht 1 Prozent der
Kran en sich vorher an den Arbeiten beteiligt hatte.

Aus der Station U s u m b n r a liegen die Verhält-
«iffe so, daß ein Europäer d'.-rch Schlafkrankheit nicht ge¬
fährdet we-den kann. Demnach erscheint auch die Lage
am Nordtanzanika nicht ansücktslos . Die Strabe Usum-
bura-Ischangi , die das Ruffessital in der Längsrichtung
durchziebend. den Tanganika mit dem Kiwusee verbindet
ist frei van Glos-nm gemnden worden , auch an d-n Stel¬
len. Furtcn und Uebergängen der östl chen Russissi-Neben-
flüfle. die früher Schlupfwinkel der Fliege waren . Auch
das ganze deutsche Ufer des Russissi selbst ist. soweit es
für den Ver ehr in Frage kommt, durch eine überaus
mühevol e Arbeit von dem die Fliegen beherbergenden
Schili befreit worden.

E n? Verbreitung der Glo 'sina palpaliS am Kuwusee
vom Russisst ans erscheint nach den am Kiwu bestehenden
Vegetations - und klimatischen Verhältniffcn ziemlich sicher
ausgeschlossen.

Vom Kiwusee führte die Reise nach B u ko b a . Die
nördlich von Bukoba liegenden Schlafkrankenlager entspre¬
chen allen Anforderungen . Wie d e Ausführungen der am
Viktoriasee  mit der Schwfkraukheitsbekämvfung be-
schöfligten Aerzte, die durch Bereisung der deutschen Ufer
und Jnse 'n des Sees ihre Bestätianng fanden, erkennen
ließen, ist der Stand der Bekämpfung am See bereits so,
daß es gelungen ist, der Wciterverbreilung der Seuche
Ewhalt zu tun . Die Maßnahmen auf den Jnse 'n Bum-
bid? und Ukerewe bedürfen noch weiterer Nachprüfung.
Auch die Lage am Ostu'cr des Sees bei Schirati ist gut
Es gilt nun. durch dauernde Wachsamkeit. Nachprüfung
der gesoffenen Maßregeln , Wiederho'ung und Ausdehn¬
ung der ausgefiibrlen Arbeiten den jetzt am Viktoriasee
erreichten günstigen Zustand zu erhallen.

schaffcn Friedrich von Boveija-wingv wurde am 6. M8n
1831 .m Haus Mar ! bei -Tecklenburg geboren wurd-
Bergmann oann Landw r, . studierte seit 185t in Basel.
Erlangen . Bertzn pror. Theologie, wurde 1858 Pfarrer
an oer deut chen Gemeinde zu Paris und 1864 zu Dell¬
wig bei Unni tWeslsalen». von wo aus er oie Kriege von
1866 i nd 1870—71 als Feldoivisionspfarrcr mitmachte
Sei , 1872 w.dmete er sich in und um Bieleseid mit groß¬
artigem Erfolg >en Wer.en christlicher Nächstenliebe. Seine
dort geschasienin Arst .rUen und weltberühmt.

* Mainz , 4. April . ,Racke nich , krank .) Ter
Student Jos . Racke, der sich in oer Irren n -alt befinde!
uno von dem lürzlich ein Beiichieistatter zu melden
we ,e. ,c.n Tod ft n e bevor. >st körperlich n .cht krank
sondern be, nact sicv im Gegen eil wobl.

»wtauuyetm . 4. April . (Ein blutiges Ehe-
o r a m a.) Das Haus S . 6 lö war heute nicht der
Schauplatz e.nes b u .igcn Ehedramas . Der 35 Jahre alt«
Heizer im Kranken.-au,e Jean Hart halle schon lauge Zeit
seine 28 Jahre alte Frau im Verdacht der Un.reuc. Heulb
ve.ließ er n n in den ersten Morgenstunden seinen Dienu
uno begab sich >n jeiue Wohnung. Hier fand ec den 2*
Jahre alten Mechaniker Johann Utz im Schlafzimmer. E r̂
zog seinen Revolver und gab mehrere Schüsse aus sein.-
Frau und den u igen Mann ab. woraus er sich wieder
an seine Arbeusstclle begab. Dort brachte er sich zwei
Schüsse bei. etncn m oen Hals und einen in die Schläfe
Erst durch d esen Vorfall erhielt die Polizei Kenninis von
oie,em Drama , Man fand die Frau tot vor. den Lieb¬
haber leicht verletzt, während der Mann hoffnungslos dar-
nieoertiegt.

AnS aller Welt.
Brand des Rathauses , In der Nacht zum Sonn

tag nt baä  Rathaus >n Dessau, ein imposanter Neubau
von e.ncr geuersb l n 't zerstdn worden Das Dach des
Rathauses , der groß e Teil des Vordergebäuoes . sowie
oes obersten Stockwerkes der beiden Flügel wurde durch
Feuer zerstört, während die beiden unteren Stockwerke
durch Rauch uno Waper schiver Schaden gelit:en haben
Der Schaden beträgt über e ne halbe Million Mark.

Liebesdrama . In Namslau (Oberschlesicn) wurden
m einem Fremdenzimmer des Hotels Schwarzer - Adler
die 18iahr,ge Tochter des Hotelbesitzers und der Buch¬
halter Rieß mit Schutzwl nvcn ansgesunden. Das Mäd-
A » starb. Rieß dürfie nur ein Auge verlieren. Das M».
iiv ist i nglückliche Liebe.

Nachträgliche Verhaftung . Der in dem großen
Bltdcrfälschclprozeb m tangeklagt gewesene, im Lause der
Verhandlung n..ch England entflohene Ingenieur Schicht-
nel ist jetzt bei seiner Rückkehr nach München verhafieiworden.

Brand . Das große >veit bekannte katholische Kolle-
gwm Mariahils , Eigentum der Schweizer Bischöfe, ist
in Flammen ausgcgangen. Das Kollegium umfaßte Gym¬
nasium. Lyzeum, Realgymnasium uns Handelsschule und
zähl e gegen 250 Siudurciide und 30 Prosehorcn . Alle
linnen sich setictt. Das Feuer brach kurz nach 7 Uhr in
et-.ein Schlaf,aal aus und zerstörte mit großer Schnellig-
keii den Miticlbau uns die beiden Seitenflügel und legte
oie ganze Kirche in tzlsche. Alle Anstrenaungen der Feuer¬
wehren waren vergeblich.

Schneeftürme . In Südsrankreich vcnirsachten Schnee-
stürm- be rächtliche Starungen im Bahnverkehr, dem Tele¬
graphen- und Telephonbelrieb.

Verunglückte Skisahrer . Aus Davos wird bcricki
lcr: Auf einer Sktour im Fluelalale wurden fünf Ski-
,ayrer von einer Law ne überrascht. Vier konn.cn sich
rei en, wähiind der fun.ie. Wilhelm Roßberg aus Deuisch-
land als veiche hervorgezogen wurde.

Russisches . In das Gefängnis von Pclrikau in
ru 'sifch Pol .» wurde eine Gesellschasi von Schwindlern
emgeliefert. die ie.i 11 Jahren die Warschau-Wiener Ei¬
senbahn unter Beih lfe von höheren Eisenbahnbeamien
durch gefälschte Frachtbriefe um große Summen betrogenhab-.n

tliiterschlaguugeu . In Dorpat wurden durch den
Untersuchungsrichter bedeutende Unterschlagungen des frü¬
heren Dorpater Stadthauptes . Kremer. fcstgestellt. die sich
aus 200 600 Dollar belaufen. Kremer ist flüchtig.

Politischer Giftmord '̂ Aus Manzanetes wird de
richtet, daß währcnd eines politischen Banketts , das in
dies.r Stadt gegeben wurde . 17 Teilnehmer an Vergist.
un .z-erscheinungcn erkrankt sind. Fünf von ihnen sind be
reiis gestorb.n. Man glaubt , daß ein Racheakt aus poli¬
tischer Rivalität vorucgl.

^okaies.
Ter Gefahrpunkt im Eisenbahnzug . Den Gesahr-

punkl im EisiNaahnzug nennen die Eiscnbahntcchniker die
Stelle im Zug . wo bei c u m Zusammenstoß für die Jn-
sasicn die größte Gefahr vorhanden ist. Bei dem Mül
heiiucr Unfall lag der Gejahrpun t im viertletzteu Wagen
de,-e„ Insassin sämtlich ums Leben kamen. Im Interesse
der Reitenden läge es, wenn man in jedem Zuge den
Getahrpunkl genau sestslellen konn e, damit sich jeder mög
lickst sicher plazieren kennte. Leider ist dies nicht mög
lich Festgestellt ist. daß bei dem Auseinanderfahrin von
Zugcn oer letzte Wagen des Zuges , auf den der andere
Zug auffähn . verhäUinsmäß g gut wegkommt. weil sich
der getvalltge Druck beim Zusammenprall weiter vorn in
oem geiroffenen Zuge konzentriert. Im allgemeinen fährt
man jedoch un letzten Wagen eines Zuges am schlechte¬
sten. va er besonders bet Fahnen durch Bahnhöfe unr
K rvcn erheblich schwankt. Die Wirkt,ng des Zusammen¬
stoßes häng, natürlich auch von der Beschaffenheitder be
ttosfen n Wagen ab. Ein gewöhnlicher Per onenzug be¬
steh» aus zwei- und dreiachsigen sehr leichten Wagen, di«
bei einem Anprall natürlich leicht zersplittern. In besse¬
rer Lage beüudet man sich schon im Eil - oder Schnellzug,
deren Wagcn schon wei, mehr vertragen können. Am
sichersten fährt man schon im D-Zug . das zeigte sich auch
gerade bei dem Muhe-mer Unfall wieder. Die D-Zugs¬
wagen können einen enormen Druck veriragen. Man könnte
somit säst sagen, daß am sichersten der Mann reist, der am



nrttctptctt refft. Mm;er den Zusammenstößen kommt an
zweigele-sigen Sirenen eigentlich nur noch das Jndicflanko
fahren in Betracht. Das ereignet sich meist in Vahnhöfez
UN) dagegcn ist ein Schutz seitens der Reisenden kaum
möglich. Am siche stcn fährt man n der Mitte des Zu
ges, möglichst in der Mitte des Wagens . Wenn ers:
durch Vervollkommnung der Signaleinrichtungen das Aus¬
ein mderfahrcn der Züge vermieden wird , dürste die Ge
fahr bei einer Eisenbahnsahrt gleich Null sein.

Der durstigste Ort des durstgesegneten Bayernlan
des dürfte die mittelsränkisrhe Stadt Laus sen . Nach den
von der Stadtverwaltung gemacht.» statistischen Zusani
me ste lunz .n betr gt der Gesamtbierkonsum dort 18 780
Hektoliter im Jahre . Da die Einwohnerschaft nur 5500
Personen zählt, kommt aus den Kopf der Bevölkerung ein
Quantum von 341,5 Liter. In Nürnberg , wo der Bier
kon um, wie die „Frö niische Tagespost" anzugebcn weist,
noch höher ist als selbst in München, ergibt sich für den
ein-,einen Einwohner „nur " e.n Quantum von 250 Liter
Eut Durchschnitts-Lau er ist also sogar einem Nürnberger
noch um beinahe 100 Liter über.

Ter Tod in der Statistik . Die Gesundheilsvcr
hältnisse haben sich in der dritten Märzwoche (vom 13
bis zum 19.) in den me.sten deutschen Städten etwas ge
bessert, indem die Stero .ich.eit znruckgeganzcn ist. Aus
1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet starben von de»
Städten mit mindest ns 70 000 Einwohnern .n Aachen
17.4, Altona 15,5, Augsburg 21,8, Barmen 14,9, Bert .»
13.4, Bielese d 5,9 , Bochum 6.3, Bonn 23.2, Borbeü
13.2, Braunschwe g 14,8, Bremen 13,3, Breslau 19,0.
Cassel 15,7, Charlottenburg 11.0, Chemnitz 12,3, Cöln
16.2, Cre eld 12,9, Danzig 20.0. Darmstadt 9,9 , Dort
mund 13,5, Dresden 14,6, Duisburg 13.9, Düsseldorf 11,3
Elberfeld 11,4, Erfurt 14,6, Ess.n 10,5, Fran surt a. M
13,6, Freiburg i. B . 15,7, Gelsen irchen 12.7. Görlitz
23.2, Hagen 8,5, Halle 14,8, Hamborn 16,7, Hamburg
13,6, Hannover 14,7, Karlsruhe 16,9, Kiel 13,0, Königs
berg i. Pr . 16,0, Königshütte 8,5, Leipzig 13,6, Linden
12.3, Lübeck 15,9, Luswigshafen 11,4, Magdeburg 12,9.
Main ; 16,9, Mannheim 14,5, Metz 21,5, Mülhausen i. E.
17.1, Mülheim a. R . 11,8, München 15,6, Münster 10,2,
Nürnberg 15,0, Lfsenbach 13,2, Piaucn 12,2, Posen 18,8
Remscheid 10,4, Rixdors 11,0, Saarbrücken 15,7, Schöm¬
berg i2,3 , Spandau 13,2, Stettin 14,3, Strastburg i. E
18.2, Stuttgart 14,1, Wiesbaden 16,3. Würz bürg 12,3,
Zabrze 18,1 Zwickau 20,9.

LattdwirtfchKfLliches.
* Saatenstandsbcrichte . Nach den bis zum 1. April

bei der Preisber .chlsstcl.e des deutschen Lanowirtscha ts
rats eingelaufenen Beriehtcn erwiesen sich die Witterungs
oerhälinrsse während der avge.ausenen Wintermonate so
wohl für die Konserbrerung der bereits im Herbst kräftig
cn.wicketten Saaien , als auch für eine gedeihliche Weiter
entwicktung der erst Ende Oktober und November ange
bauten W nicrsrüchtc ats überaus günstig. Namentlich der
Stans der Weizensaalen  wird von der überwie
genden Mehrzahl der Berichterstatter als durchaus besric-
digcnd, sa vielfach als sehr gut bezeichnet. Den Mitte
November noch nicht ausgelan encn oder erst angekettn r
Saaten ist der früh eingcirelene Schnee und die daraus
folgen)- meist milde Wit .erimH sehr zu statten gekommen
Umpstügunge-n werden nur in seltenen -Ausnahmefälle !!
und dann auch nur in ganz gertrigem Umfange für er
forderlich gehalten. Gröbere Unterschiede im Wachslumc
und im Stand der Saaten zeigen sich je nach der Zeit
der Bestell! ng beim Roggen , der, soweit er spät angc
baut word .n ist, dcn Rückstand, namentrich >n Bayern
nicht überall einzuholen vermochte und die zeitweise über
mäßige Nässe auch weniger gut als Weizen vertragen zu
haben sche nt . Die Umpsiügungcn dürsten sich, abgesehen
von vereM,el cn Ausnahmen im Osten und in Bayern,
wo die Feldiiiäuse verschiedenUich Schade« angerichtet ha
ben wohl vermeiden lassen. Sehr günstig äußern sich di
BeUchterstatier über dcn Stand der Frühjahrsbestellung
da infolge der frühzeitig burchgesührten Vorarbeiten unr
günsiiger Witterung vielfach schon An .ang März zur Aus
,aai geschritten werden kenn e, so daß die Bestellung u
manchen Gegenden schon vor Ostern ganz oder teilweise
beendet war.

Spra checke.
Eine sprachliche Modekrankheit ne-nt Or . Sar.

razin ur der Zeitschrift des Deutschen Sprachvereins die
immer mehr elNrcißendc Sucht, Straßen , Plätze nsw. mit
vielfach zu ummengesetzten Namen zu bezeichnen. Statt
der einfachen Arnvtstraße findet man Ernst-Moritz-Arnol-
Straße , statt eures Franzplatzes den Kaiser Franz -Grena-
dier-Pratz usf. Früher dach.e man darüber anders und
— verständiger. Man bezeichnte Straßen und Plätze ein¬
fach und schlicht mit einem Namen , wie es für den Ver¬
kehr, für Handel und Wandel , für möglichste Kürze bei
Wohnungs . ngaben , bei Briefaufschriften, nicht zuletzt auch
zur Kostenersparnis bei Draht - und Kabelmitteilungen am
vorteilhaftesten ist. So prägte man in Berlin z. B . die
Friedrichstraße, i n csorgt darum , daß sie ihren Namen
zu Ehren König Friedrichs 1. von Preußen erhielt, und
die vor ige Franzstraße wurde man heute sicher mit »stra¬
ßenurkundlicher Genauigkeit" als „Kaiser-Franz -Joses-von-
Oeste.reich-Slraße " bezeichn.», denn von ihm führt sie von
Namen. Und diese Modckrankheit wird cuh auf alles
andere übertragen , was irgendwie erinnerungsbedürftig
scheint: Krankenhäuser („Nuoolf-Virchow-Krantenhaus ") .
Schulen, Kirchen, Denkmäler, ja Linden, Eichen und Tan.
nen — alles erhält zeuien langgezogenen „Gedächtnisna
men". Die sch n .cn Bluten treibt diese Verewigungssucht
in den Nanun uon Stiftungen , wobei die liebe Eitelkcii
— mannt che wie weibliche — ihre verführerische Rolle
spielt. »Ferdinc nd-Gun or-Stistung " ist noch zahm, ob
wohl „G n .erstiftung" vollauf genügte, weil die Stift
ungsurkunde ja alles Nähere enthält . Größere Sicherheit
für die Zulunst bie et schon die „Dr .-phll .-Hermann
Schulze-Stiftung ". Und eine wahrhaft wohltuende Gründ
lichkcit des Geschichtsforschers, zugleich das glückt chstc
Eheverhältnis der wohltätigen Gatten spiegelt sich in der
Prosessor-Friedrich-Eberhard - und - Rose-Elisabeth - Neuge-

öauer-Stistuna ". Di« Palme aber auf dem Gebiet» ur¬

kundlicher Jnschriftkunst gebührt der Stadt Schöneberg. Sie
bat vor Jahren in ihren An 'agen ein G-denkbäumchcn
gepflanzt, dessen Name auf einer Marmortafel verewigt
ist und in zierlicher Kürze also lautet : „Gcneral-Fcldmar-
sckiall-Pnnz -Friedrich-Karl-von-Preuß n Eiche!" Man sollte
auch beim Prägen von Straßen - und anderen Namen end¬
lich die so viel berufene zeitgemäße Forderung befolgen,
»das Schreibwerk zu vermindern und zur alten Einfach»
bcit und — Sparsamkeit zurückzukehren"; alle derartigen
Wöner -Ungetüme aber sobald wie möglich tu kurze und
schlichte Namen zurücktaufcn.

Hnmoristiiche Elke.
* Der kleine Kindermund.  Unsere k'eine Lotti

wird von Großmutter , die heute zu Besuch gekommen ist,
zu Bett gebracl-t. Lotst soll jetzt beten und beginnt:
»Weil ich Je u Schäsie.n bin - " Längere Pause . —
Großniut .er ermuntert sie: »Nun , mal weiter !" — Lotti
beginnt wicd.r : „Weil ich Jesu Schäflcin bin - * Wie
Bei ein kurzes Nachdenken, dann ruft sie plötzlich ganz er
staunt: „Aber Omama , ich Hab ja gar kein Schwänzchen!"

»Spöttisch.  Ein junger Grieche trifft auf der Ei¬
senbahn mit einem deutschen Gymnasialprofessor zusam¬
men. Im Lause des Gesprächs, das sich entsp nnt , fragt
der Professor den Bewohner Attikas nach seiner Nationa-
iit .it : »Ich bin Grieche", entgcgnete dieser, woraus unser
Philologus : „Das heißt, Neugrieche, nicht wahr ?"

* O Pinke , Pinke!  Schon wieder ist eine lang
wierige experimentelle Untersuchung des Wachses der Flora
büste im Gange. Die Mitteilung des Dr. Pin ins , daß
vas Wachs Walrat enthalte , ist i.nwichiig geworben, da
die Behauptung des Gelehrten, daß Walrat erst nach 1700
m den Handel gekommen sei. widerlegt worden ist. Man
fühlt sieh daher in beteiligten Kreisen wieder ganz wal
ratlos , und Bode beginnt sich von diesem Walratschlag zu
erholen. Er soll aber nur nicht übermütig werden; es
steht bombenfest, daß die Büste von Lukas ist. Das sieht
man schon daran , daß dies Wachsfabrikat nicht wie an
dere, z. B . Wachskerzen leuchtet, denn Lu.as a neu lu-
cenoo.

Perm licht es.
April . Nun ist er da , der viclberedete, wetterwcndi

sche Geselle, der dennoch des Jahres holdeste Quarte , den
jungen Lenz, mitvringen soll. Freilich, man we.ß ja aber
auch: Aprilwettcr — das kann ein narrisches, narrendes
Ding sein. Womit wohl auch das In -den-April -Schicken
Zusammenhängen mag , der Spaß mit den Aprilnarren
oder Aprilgeclen. Hoffentlich macht's der April diesmai
nicht zu toll. Storni hat ihn so hübsch angedichiet:

»Das ist die Drossel, die da schlägt,
der Frühling , der mein Herz bewegt;
ich fahle, die sich hold bezeigen,
tue Geister aus der Erde steigen.
Das Leben fließet wie ein Traum , —
Mir ist wie Blume . Blatt und Baum .*

Ja , den ivirklichcn, prächtigen Lenz möchten wir vom
April habm , wo es die Menschen ins Freie treibt , wo
oas erste junge Saaten grün wie ein weicher, wohliger
Teppich vor dem Auge des froygcstimmten Spaziergän
gers liegt . Früh ! ng. dcn Novalis mit einem stillen
weissagenden Geiste uuenolichcr Hornungen zusammeuklin
gen läßt — wie packt uns das inimer wieder mit er
neuernder, tröstender, beglückenderMacht und Kraft ! Am
solchen Gedan .cn heraus haben die Menschen seit ältesten
Zeilen in symbolischen Frühl -.ngsspiclcn die Vertreibung
und Vernichtung des kalten WintertodeS dargestellt; und
wenn man von diesen Bräuchen heutzutage auch meistens
kaum noch den Namen weiß, der Drang nach Lenzeslust
und Lenzeswonne ist derselbe geblieben. Von den Launen,
tie man dem April nachsagt, sollte sich der verständig-
Mensch nicht in der Weise ansteckcn lassen, daß er nun
etwa fortwährend zwischen Himmelhochjauchzen und Zum
Tooe-Betrüblse.n schwantcn müßte.

Die Kanalfähre . Aus London wird berichtet: Dci
lang ehegie Plan e>ner Fähre zwischen Calais und De
der, der schon mehrfach austauchte und stets an dem Wi¬
derstand der engstschen Eftenbahngchellschaflen scheiterte,
nähert sich endlich der Verwirklichung. Bei der letzten
Sitzung der Vereinigung der britischen Handelskammern
hat die englische Hanoelskammer von Paris auf die Er
folge der deutsch-schwedischen Fähre hingewiesen. Die eng¬
lischen BahngeseUschastcu haben ihre ablehnende Haltun.
aufgegeben, und zetzt liegen bereits die festen Vorschläge
einer Kanalsähr .nkompanie vor , die das Unternehmen völ¬
lig aus eigener Kraft ohne zede Un.erstützung der betei
ligten Bahngesellschastcn durchführen will . „Es ist keine
Zeit mehr zu verlieren", so äußerte sich der Präsident der
englischen Hanselskammer in Paris bei seiner Abfahrt
aus London, „in wenigen Monaten wird die Fähre be-
reits in Tätigteit sein."

Se . Exzellenz der Herr Pretzbotschaster . In der
Jubiläumsnummer der „K.em.n Preise" plaudert ein Mit¬
arbeiter über die Tätigteit eines oft unterschätzten und doch
unentbehrlichen Gliedes im Redakttousstab einer Zeitung,
des Reporters . Die »kommandierenden Generäle" über dem
großen Wasser und manche ihrer Kollegen aus dem Kon
lin .nt haben durch ihre „busineß"-Manieren dem Worte
leider etwas von der guten alten Bedeutung geraubt . Und
doch ist für das große Publikum gerade der Reporter , der
im Außendienst s-ozusagcn an der Frot steht, der sichtbare
Repräsentcnt jener mystischen Großmacht Presse, die mit
tausend Organen , ein Lftaat im Staate , in alle Lebensgc-
biete etngreift. Die Wertung, mit der man die Zci .ungs-
welt und iyre D euer mißt» ist narürlich sehr verschieden,
und von dem Staatslenier , der ihre Macht respektvoll zu
schätzen weiß, bis zu dem bürgermeisterlichen Ortspotettta.
tcn, der seine Dekrete auch aus das Lokalblatt ausdehnen
zu dürfen glaubt , ist eine weite Skala von Schätzungen
und Werturteilen . Eine ganz besonders große Meinung
von der Presse aber muß jener Pfarrer eines kleinen Or¬
tes gehabt haben, von dem der erwähnte Journalist fol¬
gendes niedliche Geschichtchen erzählt: In der Kirche des
Ortes ist ein Enemch  verübt worden . Nur der Pfarrer
kann sichere Auskunft geben. Man läßt sich also im Pfarr¬

haus melden und gkvt die Visitenkarte ad. Die HavSM.
terin erklärt, der Herr Pfarrer freue sich sehr, dcn Herrn
Reporter kennen zu lernen, und der Herr Pfarrer bitte den
Herrn Reporter , einen Augenblick zu warten . Eine Vier¬
telstunde vergeht. Die Haushälterin erscheint wieder und
serviert ein „tadelloses" Frühstück. Man lehnt ab, höflich,
aber ein wen g ungeduldig . Die Haushälterin erklärt, der
Herr Pfarrer werde es als eine Beleidigung betrachten.
Wenn m n dem Haufe nicht die Ehre erweise. Es bleibt
nichts übrig — d. h. das Frühstück bleibt Wohl übrig,
jedoch kein ende rer Weg zum Ziel: man dringt in des
Pfarrherrn Privatgemächer . Er ist verschwunden! „Er
kommt sofort wieder", — sagt die Haushälterin . Eine
halbe Stunde vergeht. Man sitzt auf Kohlen. Da erscheint
der Herr Pfarrer wirklich, — mit Glaceehandschuhen, er
macht einen formvollendeten Bückling. hat sein bestes Ge¬
wand angelegt und — gibt in sachdienlichster Werse »er-
schöpfende" Auskunft. Und die Ursache der Verzögerung?
Seine schwarzen Handschuhe ivaren ihm nicht gut genug,
um den „Herrn von der Presse" zu begrüßen! Er hat sich
weiß Gott im benachbarten Ort schnell ein paar neue Höf-
lichkeftszierdcn gekauft, und das hat eine Stunde gedauert.
Aber wie kann man solcher Herzensgüte gram sein? Es
gibt wohl nicht viele Pfarrherren , die mit soviel Würde
und Ausstattung einen Abgesandten der Presse empfangen.
Und was die Hauptsache war , der Reporter erhielt zugu¬
terletzt doch noch nützliche, zuverlässige Nachricht.

Von der Lnftfchiffahrt,
* Die Zeppeli n-N ordpolfahrt.  Am 1. Juli

wird sich in Bremerhaven auf dem Norddeutschen Lloyd-
vampser „Mainz " die Vorexpedition einschiffen, welche im
Juli und August bei Spitzbergen die Möglichkeiten des für
d.n Sonimer 1912 geplanten Zeppelin-Ballonflugs zum
Nordpol studieren will . Der erste Direktor des Lloyds,
Herr Heinecken, hat dieses Schiff, nachdem sich die Ver-
wen.ung des ursprünglich in Aussicht genommenen Reichs-
Forschungsdampsers „Poseidon " wegen Raummangels als
un.unlich ergeben hatte, zur Verfügung gestellt. An der
Expcdi.ion nehmen teil : Prinz Heinrich.  Graf Zep¬
pelin,  Geh . Rat L e w a l d vom Reichsamt des In¬
nern, die Professoren H e r g e s e l l und v. D r y g a l s-
t i, Geh. Rat v. F r i e d l a e n d e r-F u l d, Geh. Rai
M i e 1h e von der Technischen Hochschule in Charlotten¬
burg, Graf Zedlitz,  die Kapitän -Leutnants von der
Knesebeck  und H i l m e r s , ein Expeditionsassistcni
und e.n Arzt. Mit der Dienerschaft wird die Expedition
24 Kopse stark se»n . Aus Spitzbergen, wo später ein Bai-
lonhaus gebaut iverdcn soll, geht Prinz Heinrich
auf den evensalts der Expedition zur Verfügung stehenden
norwegischen Eisdaiupser „Fönix" über und will auf der
Weiterfahrt nach Norden eine geeignete Basis für die spä¬
tere Hauptexpediiion erkunden.

»Ein schweres Ballonuaglück.  Der Bal¬
lon »Pommern " stieg Sonntag Morgen 10% Uhr bei der
Zabclsdorfcr Gasanstalt bei Stettin aus und verunglückte
wenige Minuten nach der Abfahrt . Die Korbschnüre der-
fingen sich in den Telegraphendrähien , die vollständig
durchschnitten ivurden . Gleich daraus schlug die Gondel
gegen dcn Schornstein des Fabrikgebäudes von Neubauer
und Wille und durchschlug zweimal das aus dem Dache
befindliche Eisenzesiänge. Das Gondclgehänge wurde auf
einer Seite durchschnitten. Der Ballon cntsernle sich in
nordwestlicher Richtung. Auf dem Dache lagen Mütze»,
Proviant und Sandsäcke. Die Fahrtteilnchmer sind ReichS-
tagsa . gcordneter Dr . Delbrück,  Sladtrat B e n d u hn,
Bankoeamter S c m m e l h a k und Kaufmann Hein.
Gegen 6 Uhr gelang es dem Schleppdampfer „ÄRoltke" trotz
des heftigen ' Seeganges , den Ballon »Pommern " zu bec- >
gen. Der Ballonantcr hatte sich in den Meeresgrund fest-
gehakt. Am Saßnitzer Ufer standen Tausende, die in größ¬
ter Erregung der Bergung zuschauten. Die beiden vermiß¬
ten Jnsalicn des Balions , Rcichsiagsabgcordneter Del¬
brück  und Siadtbanrat B e n d u h n befanden sich nicht
mehr in der Gonoci, als diese geborgen wurde ; man
nimmt jetzt an , daß sie ertrunken  sind . Der Bank¬
beamte Scmmethak ist im Hotel „Zum Meer" in Saßnitz
unicrgebracht. Er ist derartig erschöpft, daß seine Ber-
»*.»n„„a idümr «ieLit möalicb war . — Die Leiche des
Baurars B e n d u h n wurde durch Schiffer geborgen. Sle
weist schwere Kopfverletzungen auf. Sie lag an der Stelle,
wo der Ballon niederg.ng. Man hofft dort auch bald
die Leiche des Reichslagsabgeordneten Delbrück  zu
smden.

»Leblons Todes stürz.  In San Sebastian
stürzte der französische Aviatiker L e b l o n mit seinem
Apparat aus 35 Aleter Höhe herab und war sofort tot.
Alan behauptet, Leblon habe denselben Flugapparat be¬
nutzt, weicher Delagrange das Leben gekostet hat . In-
so.ge einer Havarie des Alotors neigte sich der Apparat
zuerst und stürzte dann senkrecht mit schwindelnderSchnei-
ligleit in die See . Leblon ertrank nicht, sondern wurde
von dem auf ihn fallenden Apparat erschlagen. Der Tod
crsolg.e sofort. Die Uhr des Aviatikers blieb um 3 Uhr
29 Almuten stehen. Der Verunglückte wurde an das Ufer
gebracht, wo sich eine ungeheure Menge versammett hatte.
Herbeigeeilte Aerzte versuchten alles Mögliche, Leblon ins
Le -̂en zurickzurujen, aber vergeblich. Die Leiche wurde
jvda.m ins Hotel gebracht, wo der Luslschisser abgestiegen
war und von da wird sie nach Havre, dem Wohnort sei¬
ner Familie , überführt . Madame Leblon wohnte dem
Ausst.eg bei und mugte die Katastrophe mft ansehen. Siv
eilte an das User, wo man ihren Gatten niedergelegt
hatte, doch hielt man sie vorerst zurück. Sie sah den Per»
uuglückte» erst später, wobei sich eine herzzerreißendeSzene
abjpictte. Ein Dampfer versuchte mit Erfolg , den Flug¬
apparat aujzusifchen. — Die spanische Slegierung hat ge-
jmttet, daß der Lctchnani des verunglückten Aviatikers
Leblon „ach Paris übersityrt wird . Die Bevölkerung wird
sich an dcn Beisctzungs-Feiertichleiten beteiligen.

»Der neue französische Lenkballon
„Bille de P . u'  unternahm einen Aufstieg mit 14 Perso¬
nen an Bord . Die Fahrt dauerte eine halbe Stunde.



Gteuographeuv - r- t« „GabelSberger ". Die Unter-
richtSstunden des FortbildungSkursuS finden jeden
Donnerstag AbendS»st Uhr in der Schule der Graben¬
straße statt. Stundenpläne für die unteren Klassen.

Theater in Flörsheim
(Kaisersaal .)

Freitag , den 8. April 1910
einmaliger«arrrpiel des„fiannov. Operetten»

Lnrembier"

Die Dollarprinzessin
Ä Operette In 3 ttkten. Musik von Leo Fall.
Kassenöffnung Th Uhr. Anfang 81/, Ubr. «Rm-nerfoiif

im Kaisersaal.

Wohnungen
Zn meinem Hause, Untermainstraße, sind 2 Wohnungen

ebener Erde
preiswert zu vermieten.

_ Wilhelm Dien st sen.
Eine neue Bretterhalle

auf Abbruch billig zu verkaufen.
DÖIT, Bahnwärter,

_ Kalkwerk.

Konknrsauswrkant.
Im Konkurse über das Vermögen des Kaufhaus

L. Burtschell zu Rüffelsheim a. M . findet von jetzt
an, jeden Nachmittag von 2— 8 Uhr großer Aus¬
verkauf in dem Geschäftslokal L. Burtschell zu
Rüsselsheim a. M . zu stark herabgesetzten Preisen
statt.

Groß -Gerau , den 4. April 1910.
Der Konkursverwalter

_Dr . H. Neuroth
Ein braver Junge kann die

OiF Metzgerei

Wochen¬
tag

Klaffe VHa
1. Schulj. : Knaben

G. Kinfel

Klaffe Yllb
1. Schulj. : Mädchen

Frl. Hein

Klaffe Via
1. Schulj. : Knaben

G. Schmitt

Klaffe VIb
1. Schulj. : Mädchen

Frl. Eckert
Mitverfehkl.

4.U. 5.Sch. Mädchen

Montag !! COCD
87, - 117,

1—2
87, - 117, 97, - 117,

1—3
77, - 117,

1—3

Dienstag 872—1172
1—372*

97, - 117,
1—3

87, - 107,
1—3

87, —117,
1—3

77, —97,
1—3

Mittwoch 972—I27, 87, - 117, 87, —117, 77, —IO72 77, - 117,

Donnerst. 97, —1172
1—372

8' /,—117,
1- 3

87, —117,
1- 3

77, - 97,
1—3

77, —117,

Freitag 972—II72
2—4

87, —117,
1—3

87, - 117,
1—3

87, - 117,
1—3

77, —97,
1—3

Samstag 97, - 127, 87, —KP/, 87, - 117, 77, —97, 77, - 117,

erlernen bei

Salat-
Kohlrabi-
Wirfing-
Weißkraut-
Rotkraut-
Blurnenkohl-
Grdbeer-
empfiehlt

Jak . Schmitt,
Hochheimerst. 12.

Pflanzen

Friedrich Evers,
Gärtnerei.

"Os0
n
53
«8uS*
fco
©
’S

Der  Kauf einer Nähmaschine Ist Ver-
tranenssaehe!

Tür4$ mark
versend« icli eine hoeheleg. hocharmige
Familien- Nähmaschine (Syst. Singer)
zum Passbetrieb , mit allen Neuerungen
ansgestattet , in kl. hochfein polierten
Kasten und sämtlichen Zubehör.

5 Jahre Garantie.

Tür 34 mark
versende ich eine äusserst prakt.
unverwüstl Wasch -Maschlne,
Mangel-, Wring - u. Bntter-

Masohinen
zu konkurrenzlos billigen Preisen.

YieJe Anerkennungen von Deutschland,
Niederlande, Luxemburg, der Schweiz, Süd-

West-Afrika etc.
Versandhaus

K*Hönniger , Erfurt 613,
RadowttzitraOe * 7.

♦
♦♦

Telefon 1985 Telefon 1985. ♦
Scb. Regner, 4

Mainr,
Karthäuserstr . !6, nahe Augustinerstr

♦ Künstliche Zähne▲
Jt ln Gold n. Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen
Ziehen, « einigen und Füllen der Zähne.

Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vom . 9—12 Uhr.

lllle

Scbirmreparaturen
werden tauber und faebgemäss ausgesührt von

Schütz, Drechslermeister,
Borngasse.

Jeder Schreibgewandt
findet guten Verdienst durch Ueber-
nahme der Vertretung meiner Fir¬
ma. Max Eid, Nachf. Wäsche-
Fabrik, Frankfurt a. M . Ern u.
älteste Spezialfirma für kalt abwasch¬
bare Dauerwäsche aus echtem
Zephnr-L-inen. Größtes Lager in
Deutschland.

Auswärtige Eroßbrauerei
sucht für ihre eingeführten
guten Lagerbiere geeignetenUertreter
Off. u. P . 1760 an Ann .-
Exp. D. Frenz. Wiesbaden.

Dentist lleorg Strauch
Wickererstraße 14

Lüustlivlie Zähne
mit und ohne Entfernung der Wurzeln
Schmerzloses Zahnziehen

speziell für nervöse und ängstliche Personen.
Reinigen und Füllen der Zähne.

, , Teilzahlung gerne gestattet . ww
Sprechstunden: Montags und Donnerstags Nachm

von 17a—41/* Uhr. — In Kastei tägl . von 8 Uhr
vorm, brs 8 Uhr abends (Feldbergstr. 3):

Bei der teuren Butter
bietet meine Delikatess -Margarine _ _ _ _M ^ l Embpika

vollständigen Ersatz für Naturbutter ! ^
per Pfund 74 Pfg.

Franz Schichtei,
Untermainstraße 20.

Empfehle
• Bonner Portland -Zement , 1

erstklassiges Fabrikat zu billigen Tagespreisen.
Mails bahn,

Untermainstr. 46.

Wein per Flasche 1,00 Mk.,
1/40 Mk., 1,50 M

und Höher empfiehlt

helnr. Klepper.

Lieblich
und

macht etn zartes «erlebt ohne Sommersprossen und pbatuunreinfgkeiten, daher gebrauchen Sie die echte stu)Steckenpferd-Cilfcnmilcb-Seife
ä Stck  50 Pfg. in der jftpotbeke

Bpief - Ordner

Damenfrisieren

♦ Kopfwäschen+
in und außer dem Hause

Kath  Ha mmer,  Kirchgaffe
Fragen sie ihren

Nachbar
ob er nicht eine lohnende Vertretung
übernehmen würde Um ihn für unsere
Maschinen Sturmvogel  zu inter¬
essieren, würden wir die günstigstenLocher, Löscher, Lineale, Federn, Geschäftsbücher, es,

empfiehlt Papierhandlung H. Drseibach . Längungen stellen Wir liefern sehr gute imdYe'
währten Fahrräder in über 300 Ausführungen. Näh

dHi d i maophinnn iinrl rlr»♦ Alle Sämereien♦
garantiert rein und keimfähig aus bewährter

Zuchtanstalt , empfiehlt
Franz Schichte,

Untermainstraße 20.

Maschinen und deren zahlreiche Teile in allen Preis¬
lagen. Das Geheimnis des Erfolges liegt in dem schnellen
Entschluss Prachtkatalog ist versandbereit

möbliertes Zimmer
ist zu vermieten. Näheres in der Expedition.

Eine Partie

Küchen- u.
Kleiderschränke

abzugeben.
hochfein lakiert

Philipp Mittel,
Eisenbahnstraße 32.

L . ALBINUS,
Schusterstrasse 42. Mainz , Ecke Qaintinstunn.
Kommunikanten- u Konflrmanden-Hüte 1,50  2 , 2 5"

3, 3,50, 4 und höher.
Grosses Lager in deutschen, englischen n.

tallenischen Hüten in den neuesten Formenu. Farben.
£oden*tiütev. 1—5 mk.

Spezial Geschäft für Herren- n. Knaben-Hützen
eigenes Fabrikat 0,50, 0,80, 1,00, 1,25, bis zu 3 Mk,

Kinder SporMnütxen
50, 70, 90 Pfg., 51, 1,30, 1,50, 1,70, 2,50 Mk.

Herren-. Damen- n. Kinder-Schirme.
Reparaturen schnell und billigst.

_
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